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A luminiumglanz
hilft jeder Hausfrau

iiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ni I ni im iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ni iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Iiiiiiiiiiii

Original Schiessers Knüpflrikot
cfr Patent 84760

Die beste poröse Unterkleidung, weil sie
sich nicht verdreht, haltbar und elegant ist

Echt ägyptisch Mako zwei fädig

Nur Originalware trägt obige
Schutzmarke

In gut sortierten Spezialgeschäften erhältlich

Alleiniger Fabrikant:

WASSER UND
Eine Entgegnung auf den

Ich bin mit den Ausführungen des
Artikels von Frau Dr. 0. in der letzten Nummer

« Ich habe mich 10 Jahre nicht
gewaschen » ganz einverstanden, nur brachte
er mir die eine enttäuschende Erkenntnis,
dass ich nicht über den in diesem Fall
gebotenen Teint verfüge. Mit Bedauern greife
ich wieder nach meiner alten Freundin, der
Seife, und nach meinem guten Freunde,
dem Wasser.

Leider ist Wasser und Seife bei der
Gesichtspflege nicht immer das, was es sein
könnte. Allen denen, die aus Sparsamkeitsgründen

der Zeit oder des Geldes, aus
mangelnder Phantasie oder Beobachtungsgabe,
und nicht zuletzt denen, die doch auf die
Dauer diese Pflege am besten vertragen,
möchte ich einen Bat geben. Wir, die wir
uns auch fernerhin mit Wasser und Seife
waschen, verfügen über eine Haut, die nach
der Reinigung alle Teile und Reste der
Reinigungsmittel wieder los sein will, wieder

ganz Haut sein und frei atmen will.
Fette und Creme verträgt sie auf die Dauer
nicht, sie müsste denn schon jedfen zweiten

Tag heisse Dämpfe haben, um die
verstopften Poren, die sich durch rote Flecken
bemerkbar machen, wieder zu öffnen. Wer
einen solchen Teint hat, wird bei Wasser
und Seife bleiben, denn die Seife ist das
einzige Mittel, das nach der Reinigung die
wenigsten Reste hinterlässt. Sie brauchte
überhaupt keine solchen zu hinterlassen,
wenn sie etwas rationeller und differenzierter

angewandt würde.
Denn — wie waschen wir uns, und wie

sollten wir uns waschen Wir seifen uns
oft ab, ohne uns nachher abzuwaschen; um
es kurz zu sagen : Wir schmieren uns
einfach mit Seife ein. Die Seife aber, so gut sie
imstande ist, zu säubern, kann es nur mit
reichlicher Hilfe des Wassers. Sie löst
Staub und Fett, will aber mitsamt demselben

weggespült werden. Ihre lösenden
Bestandteile werden zum ätzenden Gift, wenn
sie weiter auf der Haut lagern. Sie
verstopfen die Poren, trocknen und dörren die
Haut und machen im Laufe der Zeit den
Teint unrein und früh runzelig.

Würde es uns einfallen, unsere Wäsche
in der Waschküche nur notdürftig oder gar
nicht nach dem Waschen zu spülen

J. Schiesser A. G., Radolfzell

Der Korpulente Hörrsüfit—i
seine täglichen Getränke wie Kaffee, Tee, Limonade

mit Hermes Saccharin-Tabletten
wodurch er sich vor weiterem Fettansatz durch
Zucker bewahrt. Das Produkt wirkt nur süßend,
ist absolut unschädlich und ohne Nebengeschmack

Schweizerfabrikat

HERMES A.-G., ZÜRICH 2

Original Schiesser's
Knüpftrikot
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SEIFE
Artikel von Frau Dr. O.

Nicht genug, dass wir die Stoffe und
Gewebe gut spülen, wir weichen sie meist
auch vor dem Waschen ein. Auch die Haut
sollte vor dem Einseifen benetzt werden.
Wir nehmen dazu am besten zimmergestandenes

Wasser. Die Temperatur desselben
« erschreckt » die Haut nicht, sie zieht sich
nicht zusammen, wie bei sehr kaltem Wasser,

sondern bietet jetzt der Seife die
Fläche zur Reinigung dar, welche die
Reinigung benotigt. Die Seife wird abgewaschen

und das Wasser mit solchem in gleicher

Temperatur gewechselt und damit
nachgespült. Wir nehmen nicht, kälteres
Wasser, sonst würden die Haut und die
Poren sich zusammenziehen und die
restlichen Seifenteile in sich verschliessen. Erst
jetzt, nachdem die Seife entfernt ist, können

wir in ganz kaltem Wasser schwelgen
und die Haut erfrischen und straffen.
Somit haben wir drei Wasser gebraucht. Warmes

Wasser schalten wir möglichst aus,
da es bekanntlich die Haut dehnt und
schlaff macht.

Wir trocknen das Gesicht am besten mit
dem Handtuch in den Richtungen wie bei
der Massage, und die Umgebung der Augen

sehr sorgfältig. An der Luft trocknende

Haut wird spröde. Wer von Jugend
auf die Umgebung der Augen sorgfältig
und vollkommen trocknet, bei dem stellen
sich die gefürchteten Krähenfiisse viel später

als gewöhnlich ein.
Nach dem Abtrocknen wird mit der

Handfläche leicht nachmassiert, und bald ist
die Hautoberfläche wieder frisch durchblutet

und beginnt sich unmerklich aus den
unteren Schichten selbsttätig einzufetten.
Die Haut, die aussieht wie die einer
gerupften Gans, die wir mit Erstaunen bei
mancher jungen Tochter auf der Rückseite
des Oberarmes beobachten, verschwindet in
einigen Tagen, wenn der Arm nach dem
Waschen — seifenfrei und trocken — mit
der Handfläche sanft frottiert wird.

Diese Ausführungen beziehen sich also
auf die Pflege eines speziell veranlagten
Teints (und Portemonnaies der Wasser
und Seife zur Behandlung verlangt.
Daneben und als Ausnahme wird derselbe
Teint sich gerne und zum Vorteil raffinierteren

Toilettenkünsten unterziehen.
Frau L., Zürich.

Meistens fehlt's am Schuh, weil
der natürliche Bau Ihrer Füsse

ungenügend berücksichtigtwird.

Der Prothos-Schuh bietet
doppelte Stütze, erstens durch die
gut ausgearbeitete Zehen- und
Fersenpartie, zweitens durch die
starke Gelenk-Einlage. Sie
sichert dem Fuss grösste
Bequemlichkeit und Schonung.

Deshalb Prothos, den Schuh, der
nicht nur kleidet, sondern stützt
und das Gehen zur Freude macht,
dabei aber doch elegant ist.

In Geschäften mit diesem
Zeichen erhältlich. Gratis¬

prospekte durch :

Prothos a-gm Oberaach
^ Appetitlosigkeit —, dann

Seit 50 Jahren bewährt
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